
Presse 
Mitteilung 

____________________________________________________________________________________ 
Bundesverband evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) / Pressesprecher: Dr. Thomas Schneider 
Tel./Fax: 030/83001-274/-275, Mobil: 0160/ 90 24 26 75, E-Mail: schneider@beb-ev.de, www.beb-ev.de 

Achtung – Sperrfrist: 5.3.2008, 20.00 Uhr 
 
 
 

„Arbeit muss für alle möglich sein!“ 
 

Deutliche Worte bei Parlamentarierabend  
des BeB zur Teilhabe am Arbeitsleben 

 
 
Berlin, 5.3.2008 – „Gesetzgeber, Leistungsträger und Leistungserbringer stehen in der 
gemeinsamen Pflicht, die Teilhabemöglichkeiten von Menschen mit Behinderung am 
Arbeitsleben zu erhöhen“, stellte der BeB-Vorsitzende Michael Conty am Mittwochabend in 
Berlin klar. Vor zahlreichen Mitgliedern des Deutschen Bundestages, hochrangigen 
Ministeriumsvertretern und weiteren Gästen führte er weiter aus, dass es nicht allein Aufgabe 
der Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) sein könne, dafür Sorge zu tragen, dass 
mehr Menschen mit Behinderung oder psychischer Erkrankung Beschäftigungsmöglichkeiten 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt finden. Ebenso komme es darauf an, auch Menschen mit 
komplexer und schwerer Behinderung noch stärker in die WfbM einzubeziehen als bisher. 
Außerdem gelte es geeignete Rahmenbedingungen zu schaffen, damit auch außerhalb der 
Werkstätten vielfältige Formen der Beschäftigung möglich werden. 
 
Unter dem Motto „Arbeit ist Teilhabe – Auf dem Weg zur Inklusion“ hatte der Bundesverband 
evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) zu seinem 7. Parlamentarierabend am 5. März 2008 
in Berlin geladen. Zahlreiche Politiker waren erschienen, um gemeinsam über die Zukunft der 
Teilhabe am Arbeitsleben für Menschen mit Behinderung zu diskutieren. Nach Grußworten von 
Karin Evers-Meyer, der Beauftragten der Bundesregierung für die Belange behinderter 
Menschen, sowie Dr. Bernd Schlüter, Vorstand Zentren des Diakonischen Werkes der EKD, 
zeigte zunächst ein kurzer Film unter dem Titel „Wenn nichts mehr geht … geht doch noch was“ 
Beispiele aus der Praxis, bevor Werkstattbeschäftigte der Diakonie am Thonberg in Leipzig 
selbst deutlich machten, worauf es aus ihrer Sicht ankommt. 
 
In seinem anschließenden Vortrag führte BeB-Vorstandsmitglied Dr. Alexander Vater zur 
aktuellen Situation der Teilhabe am Arbeitsleben aus, wie die Rahmenbedingungen nach 
Auffassung der evangelischen Behindertenhilfe dauerhaft verändert werden müssten: Zunächst 
setzt die Förderung der Teilhabe behinderter oder psychisch erkrankter Menschen am 
Arbeitsleben auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt die Schaffung eines dauerhaften 
Nachteilsausgleichs voraus. Welche Beschäftigungsform und welcher Beschäftigungsort für 
einen Menschen mit Behinderung oder psychischer Erkrankung in Frage kommt, muss durch 
ein bundeseinheitliches Verfahren zur Feststellung von Behinderung und Hilfebedarf erfasst 
werden. Weiterhin regte der BeB eine wissenschaftliche Studie an, um die Wirksamkeit der 
bisher erprobten Programme und Maßnahmen zu vergleichen. Schließlich sei festzuhalten, 
dass die Werkstätten für behinderte Menschen einen wichtigen gesellschaftlichen Auftrag 
erfüllen für diejenigen Menschen mit Behinderung, für die eine Beschäftigung auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt nicht – oder noch nicht oder nicht mehr – in Frage kommt. 
 
Der Bundesverband evangelische Behindertenhilfe e.V. ist ein Fachverband im Diakonischen 
Werk der Evangelischen Kirche Deutschland. Seine rund 600 Mitgliedseinrichtungen halten 
Angebote für mehr als 100 000 Menschen mit Behinderungen oder psychischen Erkrankungen 
aller Altersstufen bereit. Damit deckt der BeB bundesweit annähernd 50 Prozent der Angebote 
der Behindertenhilfe sowie wesentliche Teile der Sozialpsychiatrie ab. Als Zusammenschluss 
von evangelischen Einrichtungen, Diensten und Initiativen fördert, unterstützt und begleitet der 
BeB Menschen mit Behinderungen oder psychischer Erkrankung und ihre Angehörigen. 


